
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 25=45 (1879)

Heft: 30

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 247 -
in Sejug auf bie ©rHaltung, Sluäbilbung unb
Serroenbung feineä „Snftrumenteä" bie baäfelbe
bilbeuben ©lemente oorjugäroeife iutereffirt, fo finb
bodj einige ber auägefprodjenen SBaHrHeiten für
alle 3 e i t e n gültige unb beanfprudjen ble

Hödjfte Sebeutung audj für aüe ©iejenigen, roeldje
ntdjt erobern, fonbern nur beroaHren mödjten.

3>as 3nfanttrfes@ett.ctjr 111/71 in Sejug auf {eine
Sattiftif unb aSttrocnbung, oon Hauptmann
oon keumann, SeHrer an ber Ätiegäfdjule 0u
Sßotäbam. Serlin, SRittler unb ©oHn. Sßreiä

gr. 2. 15.

Sft alä ©rläuterung jur ©cHiefe»Snftruftion für
bie Snfanterie beHanbelt unb erregt unfere ooüe
Slufmerffamfeit. Sn ber tHeoretifajen Saüiftif ift
aüerbingä nidjt« SReueä ju entbecfen, bodj in bem

Slbfdjnitt, ber oon ber praftifdjen Saüiftif Hanbelt,
ftofjen roir auf mandj' fdjäfeenäroertHen SBinf, j. S.
bafe bie Sluffteüung ber feuemben Sruppe auf ber

Äuppe grofeer £öHen in fonft roageredjtem Sterrain
nidjt oortHeilHaft erfctjeint unb baHer ju oermeiben

ift. Unb roie oft fieHt man nidjt bei SRanöoern
Hiergegen fünbigen!

93 Slbbilbungen erläutern ben Sert.
©a bie Slrmeen aüer gröfeeren SRädjte naHeju

gleid) gute Sluärüftung befifeen, fo roirb bie am
beften auägebilbete unb pflidjttreuefte ben ©rfolg
für ftdj Haben. 3nr ©rreidjung biefeä ©rfolgeä
audj mit geringen SRitteln tft aber oor Slüem ooüe

SeHerrfdjung ber Äenntnife oon ben Seiftungen ber

eigenen unb fremben SBaffen, foroie ber ©runbfäfee
iHrer Serroenbung unb Sluänufeung notHroenbig.
©aHer erfctjeint unä bie §inroeifung auf ben oor«
liegenben, flar unb leidjt fafelidj gefdjriebenen Slb*
brucf auä beä Serfafferä „Seitfaben jum Unter*
ridjte in ber SBaffenleHre" nictjt überpffig, jumal
ber biüige Sßreiä bie trefftidje Slrbeit Säuen jugäng«
lidj madjt.

Ster unb jtoanjtg Sorlcgcblätter jum spianjeidjtten,
auf bienftlidje Seranlaffung unb ben SRufter«
blättern ber föniglidjen SanbeäaufnaHme ent«

fprecHenb, entworfen oon ©Hambeau, §aupt«
mann im Sngenieur=©orpä unb SeHrer am
©abettenHaufeSerlin. Serlin, SRittler & ©oHn.

SBirb benjenlgen roiüfommen fein, roeldje, ganj
abgefeHen oon einer ju erlangenben gertigfeit im
3eidjnen ber ©ituation unbberSerraintHeile, ©idjer*
Heit im Sefen oon Sßlänen unb ©rfennen beä Ser»

rainä auä benfelben fidj aneignen mödjten. ©ie
ftufenroeife oom Seidjteren jum ©djroereren füHren*
ben Sorlegeblätter finb in 3 ©ruppen geseilt:

1. Slatt I—X geben nur ©ituation unb ent«

Halten fämmtlidje £>aupt=©tgnaturen.
2. Slatt XI—XX entHalten bei SBieberHolung

ber ©ituation jugleidj Sterrainbarfteüung unb finb
oom einfadjen §ange biä jum djarafterlofen §ügel=
lanbe burdjgefüHrt.

3. Slatt XXI—XXIV bejroecfen Uebungen im
©arfteüen oon SerraintHeilen nadj gegebenen £>öHen«

punften unb ©eripplinien, refp. Segen oon SRioeau«

linien burdj Sergfiridjjeidjnungen.

©urdj bie Seröffentlidjung biefer Sßlanjeidjnen«
Sorlegeblätter ift enblid) einem füt)I6ar geroorbenen
Sebürfniffe abgeHolfen. ©iefelben oerbienen and)
bei unä Serücffidjtigung unb Serbreitung.

©ie girma ©. ©. SRittler auf bem Sitel einer
neuen ©rfdjeinung auf irgenb einem ©ebiete ber
SRilitär«SBiffenfdjaft ober Äunft ju feHen, gilt be«

reitä feit langer iJeit alä eine geroidjtige ©mpfeH«
lung, unb berjenige SRilitär«@djriftfteüer, beffen
Sßrobufte biefer Serlag unter feine Slegibe nimmt,
barf oon oorneHerein ficHer fein, jum SRinbeften
bie Slufmerffamfeit beä militärifcHen Sßublifumä auf
fidj gelenft ju Haben, ©iefe Slufmerffamfeit mödj«
ten roir aud) ben oorliegenben 3 Srofdjüren, roeldje
ber überauä ttjätige Serlag fürjlidj ebirte, juroenben.

J. v. S.

@itigettoffettfd)aft.
— (©itculat be« eibg. 3Rll(tät»©epat lerne nt«

übel SRelrutttung bet ©a»attet(e.) „©eftmjt auf
fcle clngefjenfcen SR(fnttlrung«tiftcn bat fcet Sffiaffendjef bet Sa»al«

teile bie jäfjrlldj ju befdjaffenfcen SPferfce füt fcfe einjelnen SRcfru«

tenfdjuten jufammenjufteKen unfc »erben bie SRcmonten für fcte
einjelne ©djule nadj SJWafjgabe bei fiaj Ijletbcl ergebenben Satjten

angefauft. — ©fe ©tfafjrung fjat nun gejelgt, bafj »on ben au«»

gefjcbrnen ©aoatlctle.SReftutcn aflfätjtlfdj eine gröpere Sllnjatjt naaj

bet SRefrutirung »lebet ju anfcercn (Baffen »crfcfjt te erfcen muß,

»a« mel|tcntfjcft« mit ben finanjietlen SBerbältniffen fcet (Bcttcffentcn

begrünbet »itb. — ©eratligc SBerfcjsungen fjaben jefcodj jur golge,
fcaf) fn fcen SRefrutenfdjulen efn Uebetfdjufj an SJSferfcematerfal ent»

ftefjt, weldjet bi« ju »ettetet SBerwenfcung In len ©epot« »er«

bleibt unfc fcafcurdj fcem (Bunfcc nidjt uncrfjeblldje Äoften füt
Untetbatt u. f. w. »erurfadjt. — Um fclcfen Uebclftänben füt
bie Sufunft »otjubeugen, feljen wlt un« »eianlafjt, ben SRefiutf«

tungäofftcfcten, fowfe ten $tet«comtnanfcantcn ble fitenge (Bcadj»

tung fce« § 4 Sfff. 4 bet SBirorfcnung übet bfe ülu«fjebung fctin»

genfc anjucmpfefjlcn, Infcem nut butdj efne ctflmalfge genaue

Scnftatltung fcet S8ermögcn«»crtjältntffe fcct 3lu«gctjobenen fcie

obcnerwäfjnten nadjträglldjen (Beilegungen »ermlcfccn werben fön»

nen. — 3m Sffieltetrt werben fcie SRetrutttungSofficiere angewiefen,

bei fcet 2tu«wal)t »on ©a»aHerlc»SRefruten fiaj fpecied carübet ju
tnfotmiten, ob biefelben Im Sanbe bleiben ofcct »orau«fidjtlldj

(ßaufleute, Sedjnifer u. f. w.) füt langete Seit ftaj in'« (Hu«»

lanb begeben, fcutdj fceten Snftruction fcem SBunfce nut grofje

£oftcn erwaajfcn, ofjne fcafj fcfe ©djwabtonen wftflfaj ftätfer wer»

cen. — ©efudje foldjer Sffiefjrpftfcfjtfget um Slufnaljme jur ©a«

»atlerle finfc abjuweifen; c« fod überljaupt fciefe Sffiaffe au« fcer»

jenigen SWannfdjaft refrutirt wetfcen, wcfdje fjfctfüt intelligent

genug unfc In fcei Sage Ift, ftetäfott ein SBfetb ju Ijatten unfc fcen

©tenft ununterbrochen fortjufefcen." — ©fe SBerorfcnung übet

fcle Sluetjebung befagt fn fcem oben angejegenen § 4 8<ff. 4:
„3ebet @teHung«pflt$tfge, weldjer fidj jut ©aeatterfe at« SReitet

obci Srompeter einfctjteiben laffen wlH, ljat ein Seugnffj fce«

©emefnfceptäfifcenten fcarübet einjulcgen, bap et im ©tanfce fti,
fcen SBcrpfliifjtungen gemäp Ott. 193 bet SMHItärorganifatfon

nadjjufommcn, otet, wenn et fca« SBfetfc nidjt felbft In SBerpflc«

gung neljmen will, eine mit glefdjem Scugnlp »crfefjcne fajtfftltdjc

Sßcrpflidjtung einet fctltten SBerfon beijubringen, wetdje gemäf)

»tt. 202 fcet SDcflitätotganffatfon fca« ©ienfipferb füc ben be»

treffenben SRcfruten übernetjmcn ju wollen erflärt."

— (SKititätl fte ratur.) ©ceben ljat #eti SKajot aBitte,

3nfitufifon«»£)fftjfer bet Slrtillerie, eine «eine ©djrift: „Slnlci«

tung jum fttegämäjjfgen ©djiefjen au« $$elfcgefd)üfcen" publlclrt.

©ie SKtbelt Ift jum ©ebtauaj bet Dffijlete fcct fdjweljetffdicn

gelfcattfüette befttmmt unb wutbe auf fcfenfttfdje SBeiantaffung

jufammengeiMt.
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ìn Bezug auf die Erhaltung, Ausbildung und
Verwendung feines „Instrumentes" die dasselbe
bildenden Elemente vorzugsweise interesfirt, so sind
doch einige der ausgesprochenen Wahrheiten für
alle Zeiten gültige und beanspruchen die

höchste Bedeutung auch für alle Diejenigen, welche
nicht erobern, sondern nur bewahren möchten.

Das Infanterie-Gewehr M/71 in Bezug auf feine
Ballistik und Verwendung, von Hauptmann
von Neumann, Lehrer an dcr Kriegsschule zu
Potsdam. Berlin, Mittler und Sohn. Preis
Fr. 2. 15.

Ist als Erläuterung zur Schieß-Jnstruktion für
die Infanterie behandelt und erregt unfere volle
Aufmerksamkeit. Jn der theoretischen Ballistik ist
allerdings nichts Neues zu entdecken, doch in dem

Abschnitt, der von der praktischen Ballistik handelt,
stoßen wir auf manch' fchätzenswerthen Wink, z. B.
daß die Aufstellung der feuernden Truppe auf der

Kuppe großer Höhen in sonst wagerechtem Terrain
nicht vortheilhaft erscheint und daher zu vermeiden
ist. Und wie oft sieht man nicht bei Manövern
hiergegen fündigen!

93 Abbildungen erläutern den Text.
Da die Armeen aller größeren Mächte nahezu

gleich gute Ausrüstung besitzen, so wird die am
besten ausgebildete und pflichttreueste den Erfolg
für sich haben. Zur Erreichung dieses Erfolges
auch mit geringen Mitteln ist aber vor Allem volle

Beherrschung der Kenntniß von den Leistungen der

eigenen und fremden Waffen, sowie der Grundsätze
ihrer Verwendung und Ausnutzung nothwendig.
Daher erscheint uns die Hinweisung auf den

vorliegenden, klar und leicht faßlich geschriebenen
Abdruck aus des Verfassers „Leitfaden zum Unterrichte

in der Waffenlehre" nicht überflüssig, zumal
der billige Preis die treffliche Arbeit Allen zugänglich

macht.

Vier und zwanzig Vorlegeblätter zum Planzeichnen,
auf dienstliche Veranlassung und den Musterblättern

der königlichen Landesaufnahme
entsprechend, entworfen von Chambeau, Hauptmann

im Ingenieur-Corps und Lehrer am
CadettenhauseBerlin. Berlin, Mittler <K Sohn.

Wird denjenigen willkommen sein, welche, ganz
abgesehen von einer zu erlangenden Fertigkeit im
Zeichnen der Situation und der Terraintheile, Sicherheit

im Lesen von Plänen und Erkennen des

Terrains aus denselben sich aneignen möchten. Die
stufenweise vom Leichteren zum Schwereren führenden

Vorlegeblätter stnd in 3 Gruppen getheilt:
1. Blatt I—X geben nur Situation und

enthalten sämmtliche Haupt-Signaturen.
2. Blatt XI—XX enthalten bei Wiederholung

der Situation zugleich Terraindarstellung und sind

vom einfachen Hange bis zum charakterlosen Hügellande

durchgeführt.
3. Blatt XXI—XXIV bezwecken Uebungen im

Darstellen von Terraintheilen nach gegebenen Höhen

punkten und Geripvlinien, resp. Legen von Niveaulinien

durch Bergstrichzeichnungen.

Durch die Veröffentlichung dieser Planzeichnen-
Vorlegeblätter ist endlich einem fühlbar gewordenen
Bedürfnisfe abgeholfen. Dieselben verdienen auch
bei uns Berücksichtigung und Verbreitung.

Die Firma E. S. Mittler auf dem Titel einer
neuen Erscheinung auf irgend einem Gebiete der
Militär-Wissenschaft oder Kunst zu sehen, gilt
bereits seit langer Zeit als eine gewichtige Empfehlung,

und derjenige Militär-Schriftsteller, dessen

Produkte dieser Verlag unter seine Aegide nimmt,
darf von vorneherein sicher sein, zum Mindesten
die Aufmerksamkeit des militärischen Publikums auf
stch gelenkt zu haben. Diese Aufmerksamkeit möchten

wir auch den vorliegenden 3 Broschüren, welche
der überaus thätige Verlag kürzlich edirte, zuwenden.

5 v. S.

Eidgenossenschast.
— (Circular de« eidg. Militär-Departements

über Rekrutirung der Cavallerie.) „Gestützt auf
die eingehenden RekrutirungSlistcn hat der Waffenchef der Cavallerie

dte jährlich zu beschaffenden Pferde für die einzelnen

Rckrutenschulen zusammenzustellen und wcrdcn dte Remonten für jede

einzelne Schule nach Maßgabe der sich hierbei ergebenden Zahlen
angekauft. — Die Erfahrung hat nun gezeigt, daß »on den cmS-

gchobenen Cavallerie-ReKuten alljährlich eine größere Anzahl nach

der Rekrutirung wieder zu anderen Waffen »ersetzt werdcn muß,

was meistentheils mit den finanziellen Verhältnissen der Betreffenden

begründet wird. — Derartige Versetzungen haben jedoch zur Folgc,
daß in den Rekrutenschulen ein Ueberschuß an Pserdematertal
entsteht, welcher bis zu weiterer Verwendung tn den Depots
»erbleibt und dadurch dem Bunde nicht unerhebliche Kosten für
Unterhalt u, f. w. Verursacht. — Um diesen Ucbclständcn sür

die Zukunft Vorzubeugen, sehen wir uns veranlaßt, den ReKuti-

rungSofsicicrcn, sowie den KretScommandanten die strenge Beachtung

des § 4 Ztff. 4 der Vkrordnung übcr die Aushebung dringend

anzuempfehlen, indem nur durch eine erstmalige genaue

Constatirung der VermögcnSverhältnisse der AuSgehobcnen die

obenerwähnten nachträglichen Versetzungen vermieden werden

können. — Im Weitem wcrden die Rekruttrungeofsiclere angewiesen,

bet der Auswahl »on Cavallerle-Rekrutcn sich speciell darüber zu

informiren, ob dieselben im Lande bleiben odcr voraussichtlich

(Kaufleute, Techniker u. f. w.) für längere Zcit sich tn'S Ausland

begeben, durch deren Jnstruciion dcm Bunde nur große

Koste» erwachfcn, vhne daß die Schwadronen wirklich stärker werden.

— Gesuche solcher Wehrpflichtiger um Aufnahme zur
Cavallerie sind abzuweisen; eê soll überhaupt dtese Waffe aus

derjenigen Mannschaft rekrutirt werdcn, wclche hierfür intelligent

genug und in der Lage ist, stetsfort ein Pferd zu halicn und den

Dienst ununterbrochcn fortzusetzen." — Die Verordnung übcr

die Auehebung besagt tn dem oben angezogenen § 4 Ztff. 4:
„Jcdcr StellungSpfitchttge, welcher fich zur Cavallerie als Retter

odcr Trompeter einschreiben lasscn will, hat cin Zeugniß des

Gemeindepräsidenten darüber einzulegen, daß er im Stande sei,

den Verpflichtungen gemäß Art. t93 der Mtlitärorgantsatton

nachzukommen, oder, wen» er das Pferd nicht selbst in Verpflegung

nehmen will, etne mit gleichem Zcugniß versehcne schriftliche

Vcrpfiichiung einer dritten Person beizubringen, wclche gemäß

Art. 202 der Militärorganisation das Dienstpferd für den be,

treffenden Rckrutcn übernehmen zu wollcn erklärt."

— (Militärltteratur.) Socbcn hat Hcrr Major Willc,

JnstruktionS-Ofsizier der Artillerie, eine kleine Schrift: „Anlcitung

zum kriegsmäßigen Schießen aus Feldgeschütz?»" publlcirt.

Die Arbeit ist zum Gebrauch der Offizicre der schweizerischen

Feldartillerie bestimmt und wurde auf dienstliche Veranlassung

zusammengestellt.
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